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GRUßWORT 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Teilnehmer des 3. Deutschen IPv6-Gipfels, 

mit diesem Band halten Sie die Dokumentation der Vorträge des 3. Deutschen IPv6-

Gipfels, der am 24./ 25. Juni 2010 am Hasso-Plattner-Institut stattfand, in klassischem 

Format in Händen. Als Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rates, dem unabhängigen 

Expertengremium aus Vertretern der Wirtschaft, insbesondere der Internetwirtschaft, der 

Wissenschaft und der öffentlichen Verwaltung, und als Institutsdirektor des Hasso-Plattner-

Instituts, dem Veranstaltungsort der Deutschen IPv6-Gifpel, bin ich stolz auf die Arbeit und 

Ergebnisse des Rates und die durch seine Aktivitäten beförderte Awareness in Politik, 

Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung für das Zukunftsthema IPv6. 

 

Seit unserem 1. Deutschen IPv6-Gipfel im Jahre 2008, bei dem Vinton Cerf, einer der 

Erfinder des Internets, uns noch per Videobotschaft einen bald bedeutend werdenden 

Bedarf an IPv6 und IPv6-basierten Anwendungen prophezeite, sind in einem 

atemberaubenden Tempo die technische Entwicklung und das politische Bewusstsein im 

Bereich IPv6 vorangeschritten. Die Grenzen des alten Internetprotokolls IPv4 sind in den 

vergangenen zwei Jahren deutlicher denn je zutage getreten; seine Kapazitäten sind 

unzureichend, um die Ansprüche neuer Trends wie IPTV, Car-2-Car-Networking, mobile 

Kommunikation und Internet der Dinge bzw. Dienste zu erfüllen. Der Adressraum des 

Internetprotokolls IPv4 neigt sich rasant dem Ende zu: Im Mai 2009, als wir den 2. 

Deutschen IPv6-Gipfel ausrichteten, waren noch 11% aller IPv4-Adressen verfügbar. Im 

Juni 2010, zum Zeitpunkt unseres 3. Deutschen IPv6-Gipfels, waren es bereits nur noch 

6%. 

   

Wie mit den beiden vorhergegangenen nationalen IPv6-Gipfeln verfolgte der Deutsche 

IPv6-Rat auch mit dem 3. Gipfel das Ziel, den effizienten und flächendeckenden Umstieg 

auf IPv6 voranzutreiben, Erfahrungen mit dem Umstieg auf und dem Einsatz von IPv6 

auszutauschen, Wirtschaft und öffentliche Verwaltung zu ermutigen und motivieren, IPv6-

basierte Lösungen einzusetzen und das öffentliche Problembewusstsein für die 

Notwendigkeit des Umstiegs auf IPv6 zu erhöhen.  

 

Nachdem wir im vergangenen Jahr 2009 Dr. Robert E. Kahn, einen der Erfinder des 

Internet, sowie den CIO der Bundesregierung, Dr. Hans Bernard Beus, auf unserem 2. 

IPv6-Gipfel begrüßen durften, konnten wir uns in diesem Jahr freuen, dass -  neben vielen 

anderen Akteuren – mit  Prof. Peter Kirstein, dem „Europäischen Vater des Internet“, und 



 

 4 

der neuen EU-Kommissarin für die Digitale Agenda, Neelie Kroes mit ihrer Grußbotschaft, 

wieder prominente und hochrangige Vertreter aus Wissenschaft und Politik auf unserem 

Gipfel zusammen kamen. Eine aktuelle Videobotschaft von Vinton Cerf, eine Keynote-

Ansprache des Präsidenten des Internationalen IPv6-Forums, Latif Ladid, Präsentationen 

von Fred Baker und Axel Foery vom Technologie-Pionier CISCO und die Beiträge von Dr. 

Stefan Grosse, Referatsleiter für IT im Bundesministerium des Innern, und Dr. Heinz-

Werner Schülting, Geschäftsführer von Deutschland Online Infrastruktur e.V., waren alle 

Bausteine des abwechslungsreichen Gipfelprogramm, dessen Dokumentation Sie in den 

Händen halten. 

 

Schließlich stellte der 3. Deutsche IPv6-Gipfel auch den Höhepunkt des Internationalen 

IPv6 Application Contest 2010 dar. Dieser vom Deutschen IPv6-Rat bereits zum 2. Mail 

ausgeschriebene Wettbewerb ist in besonderem Maße geeignet, das Innovationspotenzial 

von IPv6 zu unterstreichen, Innovationen zu fördern und Aufmerksamkeit für das Thema zu 

erreichen. Die von einer internationalen Jury ausgewählten Gewinner haben auf dem 3. 

Deutschen IPv6-Gipfel Ihre Ideen und Lösungen vorgestellt und wurden im Rahmen einer 

festlichen Gala-Preisverleihung in den Neuen Kammern von Schloss Sanssouci 

ausgezeichnet. Mein Dank auch im Namen des Deutschen IPv6-Rates geht dabei auch an 

die Wettbewerbssponsoren STRATO AG, eco-Verband der Deutschen Internetwirtschaft 

und BITKOM. 

 

Ich bedanke mich bei allen Beteiligten, die zum Gelingen unseres 3. Deutschen IPv6-

Gipfels beigetragen haben und wünsche uns weiterhin Erfolge in der Förderung und 

Weiterentwicklung der neuen Internet-Generation IPv6. 
 

 
Prof. Dr. Christoph Meinel 
Institutsdirektor HPI und Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rates 
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PROGRAMM 

Donnerstag, 24. Juni 2010 
 
 

9.30 - 10.00 Registration and Refreshments 

10.00 - 12.30 KEYNOTE SESSION 01 

Chair: Prof. Dr. Christoph Meinel, Chairman German IPv6 Council 

 Conference 

Welcome 

Prof. Dr. Ch. Meinel,  

Director Hasso Plattner Institute 

 Video 

Greeting 

Neelie Kroes, European Commissioner for Information 

Society & Media 

 Video 

Greeting 

Vint Cerf, Google, Vice President & Chief Internet 

Evangelist 

 Keynote Prof. Dr. Peter T. Kirstein, University College London, 

(European “Father” of the Internet)   

 Inaugural 

Speech 

Latif Ladid, President International IPv6 Forum 

 Keynote Fred Baker, Cisco, IETF IPv6 Operations Working 

Group  

12.30 - 14.00 Lunch Break 

14.00 - 16.00 KEYNOTE SESSION 02 

Chair: Latif Ladid, President International IPv6 Forum  

 Dr. Stefan Grosse, Leiter des Referates IT-Infrastrukturen and IT-

Sicherheitsmanagement des Bundes, Bundesministerium des 

Inneren 
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 Axel Foery, CISCO, Operations Director, Head of Architecture 

Borderless Network, Member of Austria, Germany and Switzerland 

Management Board  

 Dr. Heinz-Werner Schülting, Chief DOI-Netz e.V. 

16.00 - 16.30 Coffee Break 

16.30 - 18.00 IPv6 Application Contest 

Chair: Dr. Harald Sack, General Secretary German IPv6 Council 

 Dr. Harald Sack, IPv6 Application Contest 2010 Resumé 

Presentation of the finalists of the International IPv6 Application 

Contest 2010 

19.00 Formal dinner & Award Ceremony 

 International IPv6 Application Contest 2010 

in the Neuen Kammern, Schloss Sanssouci, Potsdam 
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Freitag, 25. Juni 2010 
 

9.00 - 10.30 SESSION 1 

IPv6 Deployment in Public Sector 

  Jacques Babot, Team Leader at European Commission, DG Infso 

F4 

  Prof. Dr. Michael Rotert, eco Verband der deutschen 

Internetwirtschaft 

  Wolfgang Fritsche, Head of Internet Competence Center, IABG 

GmbH 

10.30 - 11.00 Coffee Break 

11.00 - 12.30 SESSION 2 

Operators & ISP Deployment 

  Dr. Ron Barker, Senior Technology Manager, Vodafone Group 

Research and Development 

  Dr. Christoph Meyer, Expert Mobile Core Transport Ericsson 

GmbH 

  Dirk Lindemeier, Head of IP Technology Nokia Siemens Networks 

GmbH & Co. KG 

12.30 - 13.30 Lunch Break 

13.30 - 15.00 SESSION 3 

IPv6 Security & Applications 

 Dr. Thomas Luckenbach, Head of Competence Centre SANE - 

Sensor Applications and Networks - Fraunhofer Institut für Offene 

Kommunikationssysteme FOKUS 

 Alexander Schulz-Heyn, Chairman Deutscher IPTV Verband e.V 

  Jan Žorž, Go6 Institute, Slovenia, Mobile broadband and IPv6 in 

Slovenia 

15.00 - 15.30 Coffee Break 
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15.30 - 17.00 SESSION 4 

IPv6 Application & Development 

 Patrik Falström, Cisco, IETF Applications Chair 

  Peter Demharter, Certified Senior IT Architect, IBM Deutschland 

  Dr. Martin von Löwis, Hasso Plattner Institute 
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HINTERGRÜNDE UND FAKTEN 

Das Internet der neuen Generation (IPv6) sorgt für 
innovative Dienste  

Potsdam. Vernetzte Wohnungen, in denen Hausgeräte, Kameras, Spiele-Konsolen und die 
komplette Unterhaltungselektronik kinderleicht übers Internet gesteuert werden können, 
Hundehalsbänder im Web, die dem Besitzer melden, ob das Tier hungrig ist oder Gassi 
gehen muss, Golfbälle, die online ihrem Spieler den Punkt zeigen, an dem sie gelandet 
sind oder internetfähige Skihelme, der im Getümmel der Skipiste signalisieren, wo die 
Familie oder Freunde des Trägers zu finden sind – solche und andere komfortablen 
Dienste erwarten uns durch das Internet der neuen Generation. Bei Informatikern wird es 
mit dem Kürzel IPv6 bezeichnet. IP steht für Internetprotokoll und v6 für die sechste 
Version.  
  
Diese vor rund zehn Jahren entwickelten neuen Datenverkehrsregeln fürs Netz sind - 
darauf weisen der Deutsche IPv6-Rat (www.ipv6council.de) und das Potsdamer Hasso-
Plattner-Institut (www.hpi.uni-potsdam.de) hin - technisch ausgereift und kommen vor allem 
in den USA und in Asien bereits zum Einsatz. Der neue IPv6-Standard ist nicht nur 
Voraussetzung für intelligente Lösungen bei der Heimvernetzung, sondern auch bei der 
Gebäudesteuerung, in der Telemedizin und generell im so genannten „Internet der Dinge“, 
etwa bei der Kommunikation mit und zwischen Autos. Auch ermöglicht der neue Standard 
einfachen und leistungsfähigen mobilen Zugriff auf das Internet sowie interaktives, 
internetbasiertes Fernsehen (IPTV). Höhere Sicherheit ist zudem inbegriffen.  
  
IPv6 stellt 340 Sextillionen (2128) IP-Adressen für Netzanschlüsse bereit. Zur Illustration: 
Damit könnten umgerechnet für jeden einzelnen Quadratmillimeter Erdoberfläche rund 667 
Billiarden IP-Adressen vergeben werden - ein praktisch unerschöpfliches Potenzial. Der 
derzeit noch verwendete Internetprotokoll-Standard IPv4 (Version 5 kam nicht zum Einsatz) 
begrenzt diese Zahl auf 236 und damit rund vier Milliarden Adressen. IPv4 ist fast 30 Jahre 
alt, stammt also aus der Pionierzeit des Internets und weist etliche Schwachstellen, z.B. im 
Sicherheitsbereich auf.   
  
Weniger als zehn Prozent der Netzanschlussadressen noch verfügbar Nach Angaben der 
IANA, der zentralen Instanz für die Vergabe von Internet-Adressen und Top Level Domains 
im Internet, sind seit Mitte Januar 2010 nur noch weniger als zehn Prozent der 
verfügbaren, eindeutigen IPv4-Netzanschlussadressen vorhanden. Bis zum Jahr 2011, 
spätestens aber wohl 2012, dürfte dieser Vorrat aufgebraucht sein. In der Geburtsstunde 
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des Internets hatte es sich niemand so recht vorstellen können, dass die theoretisch 
vorhandenen vier Milliarden Adressen des IPv4-Netzes einmal nicht mehr ausreichen 
würden und etwa 250 Millionen Endgeräte übers Netz direkt zu erreichen seien. Im Jahr 
2020, so hat es das Unternehmen Ericsson geschätzt, könnte es bereits 50 Milliarden 
Geräte geben, die übers Internet miteinander verbunden sein werden.  
  
Technisch gesehen befinden wir uns also in einer Umbruchsituation. Sie ist in gewissem 
Maße mit dem Jahr-2000-Problem zu vergleichen. Denn ähnlich wie damals gibt es auf 
Seiten der Industrie hier und da Befürchtungen, ein Generationswechsel des 
Internetprotokolls von IPv4 auf IPv6 könnte aufgrund verborgener IPv4-Abhängigkeiten der 
eingesetzten Software unvorhergesehene Schwierigkeiten bereiten. Doch schon damals 
erwiesen sich die geäußerten Befürchtungen als haltlos; die Computersysteme standen  
auch weiterhin zur Verfügung.  
 
Klar ist: IPv6 wird nicht sofort alle Probleme des Internets lösen und das alte IPv4-Netz mit 
einem Schlag ersetzen. Vielmehr wird der IPv4-Standard weiter existieren und einen sehr 
kleinen Teil des Internet-Adressraums ausmachen. Weltweit ist allerdings die Einführung 
von IPv6 schon in vollem Gange. Das braucht jedoch seine Zeit. Von der Planung bis zur 
wirklichen Nutzung - bei einer Umstellung im laufenden Betrieb - sind in großen 
Netzwerken Zeiträume von drei Jahren durchaus realistisch. Vor allem müssen sich die 
Service Provider grundlegend auf den neuen Standard ein- und umstellen.  
  
Übrigens stellt eine IP-Adresse durchaus einen monetären Wert dar. Der Preis bildet sich 
im Markt, auf dem es einen Wettbewerb gibt. Nicht auszuschließen ist also, dass im Falle 
eines zu langsamen Umstiegs auf das neue Protokoll ein Handel mit verfügbaren IPv4-
Adressbereichen entstehen könnte, z. B. in Form einer Börse.  
  
Übergangsphase mit parallelem Betrieb beider Standards IPv6 ist nicht kompatibel mit dem 
Vorgängerprotokoll. Geräte beider Standards können nur über entsprechende 
Protokollübersetzungs-Gateways miteinander kommunizieren. So etwas kann jedoch nur 
eine temporäre Zwischenlösung sein und stellt keine zukunftssichere Generallösung dar, 
die transparente Interoperabilität ermöglicht. Besser ist der Umstieg über den sogenannten 
Dual-Stack-Modus. Damit kann IPv6 parallel zu IPv4 auf demselben Gerät und im selben 
physischen Netzwerk betrieben werden. In einer Übergangsphase (10 bis 20 Jahre?) 
werden so beide Protokolle auf denselben Geräten koexistieren können und dieselben 
physikalischen Netzwerkverbindungen nutzen. Zusätzlich ermöglichen alternative 
Standards und Technologien (im technischen Sinne bezeichnet als „tunnelling“), IPv6- 
Datenpakete über herkömmliche IPv4-Adressierung und IPv4-basierte Routingverfahren zu 
übertragen und umgekehrt. Damit ist die technische Grundlage für eine sanfte bzw. 
schrittweise Einführung von IPv6 geschaffen worden.  
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Derzeit sind also Übergangslösungen angesagt. Zu einem bestimmten Zeitpunkt werden 
die Kosten für solche Interimslösungen die Kosten für eine Umstellung überschreiten. Das 
wird der Zeitpunkt sein, zu dem die meisten unternehmerischen Entscheidungen für eine 
vollständige Umstellung auf IPv6 getroffen werden. Auslöser dürften zum Beispiel 
Zusammenschlüsse verschiedener Unternehmen oder die Einführung neuer 
unternehmenskritischer Anwendungen sein. Derzeit ist zu beobachten, dass die Provider 
auf Nachfrage warten und die Anwender auf die Killer-Applikation. Das ähnelt der Henne-
Ei-Problematik. Nur in einzelnen Fällen hat die notwendige Migration auf IPv6 bereits 
begonnen. Wichtig ist, den Umstieg unter Einbeziehung der Internet Service Provider 
planvoll zu gestalten. Der Deutsche IPv6-Rat hat deshalb einen entsprechenden 
Aktionsplan aufgestellt.   
Der Bund treibt die Umstellung voran Beispielhaft ist das Engagement der 
Bundesregierung. Das Bundesinnenministerium hat Ende vergangenen Jahres für die 
Bundesbehörden einen IPv6-Adressraum für 270 Milliarden Subnetze und mehr als fünf 
Quintillionen Adressen für Endgeräte erhalten. Dadurch könnte die öffentliche Verwaltung 
eine treibende Kraft bei der Umstellung werden. Auch der Internetdienstleister Strato bietet 
zum Beispiel bereits IPv6 an. Er gehört mittlerweile zum Telekom-Konzern.  
  
Es gehört nicht viel Vorstellungskraft dazu, um einigermaßen treffsicher prognostizieren zu 
können, wer am schnellsten auf IPv6 umstellen wird. Das sind zum einen Unternehmen, 
deren Netze zwischenzeitlich so mächtig geworden sind, dass der vorgesehene private 
Adressraum nicht mehr ausreicht. Zum anderen sind es solche Provider, die jedem Kunden 
eine eigene  Adresse zur Verfügung stellen wollen. Hinzu kommen ferner die Nutzer, die 
aus dem Internet mit einer festen Adresse erreichbar sein möchten.  
  
Allerdings ist der Druck im Markt derzeit noch nicht allzu groß. Es gibt eben die bereits 
skizzierten technischen Aushilfslösungen. Im ursprünglichen Internet-Protokoll waren sie so 
nicht vorgesehen und haben zu komplizierteren Auswegen aus dem Adressdilemma 
geführt. Höhere Komplexität ist aber grundsätzlich mit höheren Kosten verbunden. Zudem 
ist es nach wie vor schwierig, mit solchen Aushilfslösungen die hohen Anforderungen an 
die Dienstgüte im Internet zu gewährleisten – etwa bei Echtzeitanwendungen wie Voice-
over-IP und Video-Streaming.    
  
Deshalb geht letztlich kein Weg am Umstieg auf das Internet der neuen Generation, den 
IPv6-Standard, vorbei. Die Gründe sind vielfältig:  
 

� Die Zahl mobiler Endgeräte steigt weltweit stark an, darunter viele internetfähige 
Handys  

� Mobiles Internet mit Allways-on-Konnektivität ist aber nur mit IPv6 möglich  
� Heimvernetzung, IPTV und das Internet der Dinge verlangen ebenfalls nach neuen 

Adressen  
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� Zum Beispiel auch die Kommunikation zwischen und mit Fahrzeugen wird erst mit 
IPv6 möglich  

� Für die Einführung können die normalen Erneuerungszyklen genutzt werden: 
Moderne Computer-Betriebssysteme beherrschen längst IPv6, ebenso Router und 
andere Netzwerkkomponenten   

� Der IPv6-Standard ist zuverlässig, leicht zu installieren (Autokonfiguration) und 
wartungsfreundlich  

� IPv6 macht Online Gaming mit permanenter Verbindung möglich  
� Die Internetsicherheit ist bei IPv6 höher  

  
Schauen wir kurz noch darauf, was IPv6 in Sachen Sicherheit Besseres leistet. Beim IPv4-
Protokoll wurden Sicherheitsvorkehrungen erst nachträglich eingebaut. Der IPv6-Standard 
hingegen integriert Sicherheitskonzepte von Anfang an, etwa mit dem Protokoll „IPSec“. 
Hinzu kommt, dass der große Adressraum des IPv6-Standards ausreichend Schutz gegen 
Schaden stiftenden Software bietet und deren schnelle Ausbreitung verhindert: Der riesige, 
spärlich „bevölkerte“ Adressraum macht zum Beispiel das Ausspähen von Adressen 
einfach unrentabel für sich automatisch selbst verbreitende Würmer.  
  
Der Nutzer wird den Umstieg auf das Internet der neuen Generation zunächst kaum 
merken – ähnlich wie beim Wechsel des Stromlieferanten auch keine plötzlichen 
Veränderungen in Haushalt oder Betrieb auftreten. Einen „harten Schnitt“ gibt es also nicht. 
Vielmehr wird es sich um einen sukzessiven Übergang im Rahmen normaler, anstehender 
Modernisierungsarbeiten handeln. Für den Endanwender jedoch wird sich im Bereich 
neuer Serviceangebote vieles tun. Vor allem unter dem Stichwort „Connected Home“ 
ergeben sich eine Reihe neuer, interessanter Möglichkeiten.   
  
Der Deutsche IPv6-Rat  
 

Der 2007 vom Direktor des Hasso-Plattner-Instituts, Prof. Christoph Meinel, ins Leben 
gerufene Deutsche IPv6-Rat ist der deutsche Landesverband des internationalen IPv6-
Forums, dem mehr als 50 nationale Gremien angehören. Erklärtes Ziel des Deutschen 
Ipv6-Rates ist es, alle nationalen Akteure aus Industrie, Forschung, Politik und Verwaltung, 
die mit IPv6 befasst sind, zu vereinen und die Einführung des neuen Standards 
voranzutreiben. Dies soll durch die Sensibilisierung von Endnutzern und Industrie für ein 
ausgereiftes und sicheres Internet sowie durch Verbesserungen in Technik und 
Vermarktung gelingen. Der Rat hat entscheidend an der Formulierung der Vorschläge der 
Europäischen Kommission mitgewirkt. Ihm gehören nunmehr 25 Vertreter aus Politik, 
Wirtschaft und Wissenschaft an.   
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3. Deutscher IPv6 Gipfel 2010 

Prof. Dr. Christoph Meinel 

Institutsdirektor  
Hasso-Plattner-Institut 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Prof.  Christoph  Meinel  ist  seit  2004  Direktor  des  Hasso-Plattner-Instituts  für  
Softwaresystemtechnik GmbH (HPI) und ordentlicher Professor für Informatik an der 
Universität Potsdam. Am HPI hat er einen Lehrstuhl für Internet-Technologien und Systeme. 
Neben seiner Lehrtätigkeit in Potsdam ist er Gastprofessor an der Universität Luxembourg 
(Luxembourg) und an der TU Peking (China). 
 
Christoph Meinels aktueller Forschungsschwerpunkt liegt auf dem Gebiet der Internet- und  
Web-Technologien  und  Systeme  insbesondere  in  den  Bereichen  Sicherheit,  
Teleteaching – Semantic/Social Web und Telemedizin.  
Als Direktor des HPI war Christoph Meinel 2006 zusammen mit Hasso Plattner Gastgeber 
des 1. Nationalen IT-Gipfels der deutschen Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel.  
 
Neben seiner Tätigkeit als Universitätsprofessor ist er Chairman des 2007 gegründeten 
deutschen IPv6-Rats. 
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The Advantages of IPv6 for New Services 

Prof. Dr. Peter T. Kirstein 

University College London 
(European ,Father‘ of the Internet) 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Peter T. Kirstein has a B.A. from Cambridge University, Ph.D. from Stanford University) and a 
D.Sc. in engineering from the University of London. 
After periods at CERN in Geneva and General Electric in Zurich, he joined the University of 
London. He has been a professor at University College London since 1973, where he served 
as the first Head of the Computer Science department from 1980-1994. 
He has worked in computer networks since 1968, being responsible for the first 
international node of the Arpanet. Early in the development of the Internet, he co-authored 
(with Vint Cerf) one of the most significant early technical papers on the internet concept. 
His research group at UCL played a significant role in the very earliest experimental Internet 
work, and has been involved in many networks applications activities. 
 
Most of Prof Kirstein’s current research is in aspects of IPv6 including its use in emergency 
Communications, sensor networks and personal communications. He has also been directing 
a current project putting national research networks in the Caucasus and Central Asia onto 
the Internet.  
He was awarded the CBE (Commander of the British Empire) for his work on the Internet.  
 
He is a Fellow of the Royal Academy of Engineering, a Fellow of the Institution of 
Engineering and Technology, an Honorary Foreign Member of the American Academy of Arts 
and Sciences, a Foreign Associate of the US National Academy of Engineering, and a 
Distinguished Fellow of the British Computer Society. He has also received the SIGCOMM 
Award, the Postel Award, and the Lifetime Achievement Award of the Royal Academy of 
Engineering, as well as various other awards for his contributions to the development of the 
Internet internationally. 
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AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

There is a lot of discussion, and some action, both in the media and in the government 
thinking, about the imminent exhaustion of the IPv4 address space and the consequent 
problems that may caused in countries that fall behind in their deployment of IPv6. This talk 
will not consider these problems; it is assumed that they will be dealt with by the relevant 
stakeholders. This talk will deal with the advantages offered by IPv6 for new applications – 
particularly for ones which are important for our future economies. Examples are the 
following: smart grids, automobiles, emergency communications, computer gaming and 
smart buildings. These will be particularly important in those applications which employ 
wireless communications. The reasons for the advantages are not really inherent in IPv6; 
there are usually work-arounds that would allow the applications to operate over IPv4. They 
are more that over the last decade there has been a large body of activity on standardising 
new services over IPv6 – often without a corresponding IPv4 specification. This activity, 
together with testing to allow the use of the “IPv6 Ready” label, allows a much higher  
homogeneity of features to be assumed across multi-vendor platforms by applications 
designers. 
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Neelie Kroes 

European Commissioner for Information Society 
& Media 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Neelie Kroes ist seit Februar 2010 ist EU-Kommissarin für die Digitale Agenda. Zuvor war 
sie ab November 2004 EU-Wettbewerbskommissarin. Sie gehörte mehreren Aufsichtsräten 
namhafter Unternehmen an und war unter anderem niederländische Verkehrsministerin. 
2004 wurde Kroes zur Wettbewerbskommissarin der EU ernannt und trat damit die 
Nachfolge von Mario Monti an. Ihre Nominierung wurde wegen ihrer Verbindungen zu 
Großunternehmen und ihrer angeblichen Verwicklungen in dubiose Waffengeschäfte 
kritisiert. Kroes wich der Kritik aus, indem sie den EU-Kommissar für Binnenmarkt und 
Dienstleistungssektor Charlie McCreevy ihre Geschäfte übernehmen ließ, wann immer es zu 
einem möglichen Interessenkonflikt mit ihren früheren Arbeitgebern kommen konnte. Bis 
Januar 2006 geschah dies fünfmal. EU-Kommissionspräsident José Manuel Barroso 
nominierte Kroes Ende November 2009 als EU-Kommissarin für Informationsgesellschaft 
und Medien (in der Nachfolge der Luxemburgerin Viviane Reding) sowie als Vizepräsidentin 
der Kommission. Die Neubesetzung der Kommission stand jedoch noch unter 
Zustimmungsvorbehalt  durch  das  Europäische  Parlament.  Seit  dem  10.  Februar  2010  
ist  Kroes  EU-Kommissarin für die Digitale Agenda. 
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IPv4 Connects Computers – IPv6 Connects 
People 

Latif Ladid 

President International IPv6 Forum 

 
    
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

President, IPv6 FORUM (www.ipv6forum.com) 
Chair, European IPv6 Task Force (www.ipv6.eu ) 
Emeritus Trustee, Internet Society - ISOC (www.isoc.org) 
IPv6 Ready Logo Program Board (www.ipv6ready.org) 
Senior Researcher @ SnT - University of Luxembourg on multiple European Commission  
Next Generation Technologies IST Projects: 
  - 6INIT: www.6init.org - First Pioneer IPv6 Research Project 
  - 6WINIT: www.6winit.org 
  - Euro6IX: www.euro6ix.org 
  - NGNi, http://www.ngni.org 
  - Eurov6 : www.eurov6.org 
  - IPv6 Security & Privacy project - Security Expert Initiative (SEINIT) www.seinit.org 
  - European Security Task Force project - SecurIST: www.securitytaskforce.org 
  - u-2010 Emergency & Disaster and Crisis Management www.u-2010.eu 
  - Public Safety Communication Forum http://www.publicsafetycommunication.eu 
  - EFIPSANS project www.efipsans.org 
  - Secricom Safety & Security Project www.secricom.eu 
  - IRMA Project (Integrated Risk management for Africa using IPv6) www.irma.lu 
Member of 3GPP PCG (www.3gpp.org) 
Member of 3GPP2 PCG (www.3gpp2.org) 
Vice Chair, IEEE  ComSoc  EntNET 
(http://www.comsoc.org/~entnet/EntNet%20Committee.htm ) 
Member of UN Strategy Council GAID 
Member of IEEE COMSOC Executive Committee 
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Member of the ITU-T Informal Forum Summit 
Board member of AW2I ( www.aw2i.org ) 
Member of the Future Internet Forum for Member States http://ec.europa. 
eu/information_society/activities/foi/lead/fif/index_en.htm 
Board member of WSA http://www.wsis-award.org/index.wbp  
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IETF thoughts on IPv6 deployment 

Fred Baker 

Cisco, IETF IPv6 Operations Working Group 

 
 
Abstract:Abstract:Abstract:Abstract:    
    

The IETF has been looking at deployment issues in IPv6 deployment, which we note has 
been proceeding apace. Generally, they are not in the technical issues of turning IPv6 on, 
but in deployed hardware and software that may not be in the administration‘s control and 
may require an upgrade, or in service design and support such as OAM software or the 
issues of maintaining existing IPv4 service while deploying IPv6. This talk will look at IETF 
recommendations on the deployment of IPv6 as a service. 
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Warum ist IPv6 auch ein politisches Thema? 

Dr. Stefan Grosse 

Leiter des Referates IT-Infrastrukturen und 
IT-Sicherheitsmanagement des Bundes, 
Bundesministerium des Inneren 

 
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Die politische Bedeutung der Einführung des Internetprotokolls IPv6 in der öffentlichen 
Verwaltung Deutschlands wird dargestellt. Deutschland hat einen /26 –Adressblock erhalten 
und hat erste Blöcke daraus bereits  zugewiesen. Hintergründe, Chancen und 
Herausforderungen von IPv6 werden in dem Vortrag thematisiert. 
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IPv6 Business Impact 

Axel Foery 

CISCO, Operations Director, Head of 
Architecture Borderless Network, Member of 
Austria, Germany and Switzerland Management 
Board 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

AXEL Foery (45) became Director and Head  Borderless Network Architecture for Geramany, 
Austria and Switzerland in August 2009 before he was Director Service Provider Alpine of 
Cisco Systems  
 
Since 1990, Axel Foery has been in the IT and telecommunications industries.  
AXEL joined Cisco in 1998 as Sales Director for Service Provider and Service Provider 
channels in Germany in addition to this role he was responsible for all new technology sales 
in Germany and part of the German Management board.  
In the year 2000 he went on to become the Sales Director for Mobile Operators in Central 
Europe, the Middle East and Africa.  
 
2002 AXEL moved back to Germany to take the lead for Business Development in the 
German Management board.  
 
Out of this role he became in 2004 the Client Director role for the Worldwide Deutsche 
Telekom Account and the Director position  for SP Business Development , Marketing and 
Alliances for all Wireline Service Provider in EMEA and later on the Operations Director role 
for all Service Provider in Europe. 
 
Axel  began his career at IBM Laboratories in multiprocessor development. He later moved 
to Deutsche Telekom as a technical leader for international projects. After Deutsche 
Telekom Axel went to the sales organization of Philips Kommunikation Industries (after 
1996 taken over by  Nokia) responsible for the LAN/WAN market starting as Sales Manager 
South Germany & Switzerland later as General Manager Sales for the European LAN 
Business Europe .  
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At Nokia he was also the founder and CEO for the LAN Distribution Business.  
 
Beside the job AXEL enjoy his family with two daughters 9&14, Yoga, Experimental 
cooking, hiking, books to learn off and good wine. 
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Planung und Umsetzung von IPv6 bei 
Deutschland Online Infrastruktur 

Dr. Heinz-Werner Schülting 

Geschäftsführer DOI-Netz e.V. 

 
    
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Im Rahmen des Vorhabens „Deutschland Online Infrastruktur“ wurde ein Verbindungsnetz 
für die Öffentliche Verwaltung in Deutschland aufgebaut, das von Beginn an auf einer IPv6-
fähigen Dualstack-Architektur beruht. Der DOI-Netz e.V. als Betreiber des 
Verbindungsnetzes übernahm zudem die Rolle eines operativen LIRs und unterstützt bei 
der Verwaltung des von RIPE NCC zugeteilten Adressraums für die öffentliche Verwaltung 
in Deutschland. 
  
Der Vortrag gibt einen Überblick über aktuelle sowie zeitnah geplante Aktivitäten zur 
Unterstützung  der  späteren  Nutzer  bei  der  Integration  von  IPv6.  Hierzu  gehören die 
Entwicklung von Konzepten zur Strukturierung und Verwaltung des Adressraums, die 
Bereitstellung von Migrations-Toolsets und die Umsetzung erster Piloten. 
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IPv6 Application Contest 2010 Resumé  

Dr. Harald Sack 

Hasso-Plattner-Institut 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Dr.  Harald  Sack  ist  Senior  Researcher  am  Hasso-Plattner-Institut  für  
Softwaresystemtechnik  (HPI)  an  der  Universität  Potsdam.  Nach  seinem  
Informatikstudium  an  der  Universität der Bundeswehr in München arbeitete er bis 1997 
als Anwendungsentwickler und Projektleiter bei der Bundeswehr im Bereich Signal 
Intelligence / Elektronische Aufklärung.  
 
1997 ging er als assoziiertes Mitglied des Graduiertenkollegs „Mathematische Optimierung“ 
an die Universität Trier und promovierte 2002 zum Dr. rer. nat.  2002 - 2008 arbeitete er 
als wissenschaftlicher Assistent am Institut für Informatik an der Friedrich-Schiller-
Universität in Jena und zwischen 2007 und 2009 als Gastwissenschaftler am HPI in 
Potsdam.  
 
Seine Forschungsschwerpunkte liegen in den Gebieten Semantic Web Technologien, 
Multimedia Retrieval, Wissensrepräsentationen und Semantic enabled Retrieval. Von 1999-
2002 war er technischer Editor des ‚Electronic Colloquium on Computational Complexity‘ 
(ECCC) und Geschäftsführer des ‚Zentrums für wissenschaftliches elektronisches 
Publizieren‘ an der Universität Trier. Er ist Mitglied im Programmkomitee zahlreicher 
Konferenzen und Workshops und veröffentlichte mehr als  40 wissenschaftliche Arbeiten in 
Bereichen formale Verifikation, Web Technologien, Semantische Web Technologien und 
Multimedia.  Er  leitet  die  Projekt-Forschungsgruppe  ‚Semantische  Technologien‘,  die  im 
Rahmen des THESEUS Forschungsprogrammes der Bundesregierung und im KMU-Projekt 
Mediaglobe Infrastrukturen zur semantischen Multimediasuche entwickelt.  
Er  ist  Gründungsmitglied  des  Deutschen  IPv6  Rates  (www.ipv6council.de),  als  dessen 
Generalsekretär er aktiv tätig ist.   
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Er ist Co-Autor des Buches ‚WWW - Kommunikation, Internetworking, Web-Technologien‘, 
erschienen im Springer Verlag, 2003 und des im Mai 2009 veröffentlichten Buches ‚Digitale 
Kommunikation‘, das den ersten Band einer Trilogie ‚Digitale Kommunikation‘, 
‚Internetworking‘ und ‚Web-Technologien‘ bildet. 
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European Commission Involvement 

Jacques Babot 

Team Leader at European Commision, 
DG Infso F4 

 

 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

- A new chapter in EU history 
- Story on IPv6 Monitoring Deployment 
- Possible Next Steps 
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IPv6 Einführung, immer noch ein  
„Spiel ohne Grenzen“? 

Prof. Michael Rotert 

eco Verband der deutschen Internetwirtschaft 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Professor Rotert setzt sich durch sein Engagement in verschiedenen nationalen und 
internationalen Gremien intensiv für den Erfolg des Internet in Deutschland ein. Er verfügt 
über langjährige Erfahrung im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie 
und war als Gutachter für die EU, UN und das U.S. Department of Commerce tätig. Ferner 
war er Industriesprecher der deutschen Delegation der G8 Cybercrime Gruppe.  
 
Professor Rotert ist Vorstandsvorsitzender des eco – Verband der deutschen 
Internetwirtschaft e.V. und Ehrensprecher von EuroISPA (European Internet Service 
Provider Association), dem europäischen Dachverband. 
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Der Vortrag gibt eine Übersicht über die Aktivitäten des eco in Deutschland, auch im 
Vergleich zu den auf dem letztjährigen IPv6 Gipfel gezeigten Daten und Fakten. 
Darüber hinaus wird von Aktivitäten bzgl. IPv6 im Europarat berichtet, und aufgezeigt, wo 
schon jetzt auf der Welt Begehrlichkeiten an IPv6 geweckt wurden. 
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Secure IPv6 Deployment  

Wolfgang Fritsche 

Head of Internet Competence Center, 
IABG GmbH 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Wolfgang Fritsche received his Diploma in Electric Engineering at the Technical University 
of Munich. He currently works as head of IABG’s Internet Competence Center. Wolfgang 
Fritsche has been responsible for several national and international projects in the Internet 
and cellular communication field, mainly in the areas of IPv6, IP Security, IP Mobility, IP over 
Satellite, IP Multicast and 3G cellular networks. Some of his recent activities are consulting 
state and federal ministries in the introduction of IP services, leading the ESA studies on 
“IPv6 over satellite” and “IP Security over satellite”, and IABG‘s involvement in  the  
European  Commission  funded  U-2010,  DESEREC,  ENABLE,  RUNES,  SEINIT,  6WINIT and 
6INIT projects. He leads IABG’s development of the ad-hoc networking solution Highly 
Mobile Network Node (HiMoNN) and coordinates its sales activities.  
He participates in the standardization work of IETF, 3GPP and ETSI since several years, and 
contributes to the adoption of IPv6 within the NATO project INSC. Wolfgang Fritsche 
represents IABG as founding member in the Global IPv6-Forum. 
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

A lot of business scenarios, like e-government, public safety or car-to-car currently deploy 
security architectures, which are focused on IPv4. Many of these business scenarios will 
introduce IPv6 in order to allow further growth. With the introduction of IPv6 new 
possibilities are available for implementing security functionality. For example the 
sufficiently large address space allows avoidance of NAT and thereby eases end-to-end 
security.  In 2009 the European Commission launched a project, which investigates efficient 
security models for different business scenarios. This investigation also considers 
operational aspects as well as the migration phase from IPv4 to IPv6. The presentation will 
summarize the key findings of the project. 
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Expanding the Telco Model to Support IP 
Smart Objects in Cellular Networks 

Dr. Ron Barker 

Senior Technology Manager, Vodafone 
Group Research and Development 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Dr. Ronald  Barker,  Senior Technology Manager at Vodafone Group R&D (Germany), has 
been actively involved in the information technology industry for more than 30 years.  
Special emphasis has been on real time architecture and applications in automotive and 
telecommunication fields.   Prior to joining Mannesmann, later Vodafone, Ron Barker spent 
more than 15 years as development engineer for Real Time Operating used in defence 
related avionic and telemetric projects.  He currently leads efforts to develop 
comprehensive IPv6 connectivity and secure addressing architectures for IP Smart Object 
capillary networks based on 6LowPan/ROLL.   
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

A major advantage of exploiting the nearly inexhaustible address pool available in IPv6 is 
the ease with which true host-to-host communication can be realised.  This however 
amplifies the importance of security in the network.  It must be warranted with nearly 
100% certainty that whenever a  node solicits or furnishes data another node, that the 
solicited node be in fact that node from  which the data is required, and just importantly, 
that the soliciting node be true node authorised to request the data. This implies an 
infrastructure to assure a very high level of secure addressing. Traditional Telco 
infrastructure has proven highly reliable and robust in this required very high level secure 
addressing. This presentation examines the feasibility of adapting the Telco model to a 
mobile IP environment in which based on IPv6. 
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50 Billion Connected Devices - Mobile 
Networks in 2020 

Dr. Christoph Meyer 

Expert Mobile Core Transport  
Ericsson GmbH 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

On an expert level Dr. Christoph Meyer is technically responsible for Ericsson‘s transport 
solutions in the mobile network area. He is working for Ericsson in his tenths year during 
which time he has been active in network design for IP/MPLS backbones, MSS systems, 
packet core networks, and the evolved packet system. Before joining Ericsson, he worked 4 
years for a large German system integrator in pre- and post-sales of network infrastructure. 
He received his diploma and Dr. rer-nat degrees in semiconductor physics from the RWTH 
Aachen, Germany.   
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

One of the drivers for IPv6 is the foreseeable shortage of IPv4 addresses and the 
complexity of alternative approaches to resolve this shortage. At the same time, we see a 
dramatic increase of devices making use of IP services, especially in the mobile space. 
Besides mobile Internet, services for intelligent transport, smart utilities, or industry 
applications are gaining momentum. Ericsson expects an explosion of devices connected to 
mobile networks within the next 10 years. Basically everything that benefits from a 
network connection will have one. One concrete example is the CoCar research initiative in 
cooperation with telecom and automotive players in Germany. In CoCar, mobile inbuilt 
devices are used to to provide service for traffic management, active vehicle safety, or 
cooperative cars. But beyond what is on the radar today, the space is open to discuss what 
could be connected to the network in 10 years: Your pet? Your golf ball? Your ski helmet? Or 
even a tree... 
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Taking Service Providers to IPv6: Mobile 
Networks and Smart Objects 

Dirk Lindemeier  

Head of IP Technology Nokia Siemens 
Networks GmbH & Co. KG 

 
    
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

For an increasing number of Communication Service Providers IPv6 has morphed from a 
strategic intent to a short-term implementation necessity. The need for addresses is fueled 
by various factors, especially in mobile communications: an ever-increasing amount and 
variety of mobile devices, the nature of Long Term Evolution (LTE), and emerging machine-
to-machine applications. Dirk Lindemeier, Head of IP Technology, Nokia Siemens Networks, 
will outline these drivers as well as the company‘s IPv6 strategy for products and solutions. 
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IPv6@FOKUS - From Research to Reality 

Dr. Thomas Luckenbach 

Head of Competence Centre SANE - Sensor 
Applications and Networks  
Fraunhofer Institut für Offene 
Kommunikationssysteme FOKUS 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Dr. Thomas Luckenbach leitet beim Fraunhofer-Institut für Offene Kommunikationssysteme 
(FOKUS) das Kompetenzzentrum „Sensor Applications and Networks“. Nach Abschluss des 
Studiums der Mathematik und Informatik an der Technischen Universität Berlin (1981) 
arbeitete er dort bis 1987 am Lehrstuhl für Kommunikations- und Betriebssysteme als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im Bereich X.25, Breitband-ISDN und Open Systems 
Interconnection. 
 
1988 wechselte Dr. Thomas Luckenbach an das neugegründete Institut FOKUS als 
Fachbereichsleiter für Netzwerktechnologien und Hochleistungsprotokolle. 
Er  war  an  der  Durchführung  einer  Vielzahl  nationaler  und  internationaler  
Forschungsprojekte beteiligt und leitete die Entwicklung eines Hochgeschwindigkeits-
Gateways zur Kopplung lokaler Netze über eines der ersten ATM-Netze in Deutschland. 
 
1993 promovierte Dr. Thomas Luckenbach an der Technischen Universität Berlin. Seine 
derzeitigen Arbeitsschwerpunkte liegen in der Entwicklung von Hard- und 
Softwarelösungen im Bereich M2M-Kommunikation, drahtloser Sensornetz-Technologien 
und insbesondere dem Einsatz von IT- und Internettechnologien zur 
Energieverbrauchssteuerung und -optimierung. 
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AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
Der Vortrag zeigt zunächst den Einsatz und die Erprobung von IPv6 am Beispiel der 
Kopplung verteilter, lokaler Sensornetze in Europa, Asien und Australien. 
 
Anschließend werden Aspekte und Erfahrungen dargestellt, die bei der Umstellung einer 
Gigabit-Ethernet-Infrastruktur im Fraunhofer-Institut FOKUS von IPv4 auf IPv6 gemacht 
wurden. 
 
Den Abschluss bildet ein kurzer Ausblick auf Anforderungen im eGovernment und den 
Synergien aus Forschung und praxisnaher Entwicklung von Fraunhofer FOKUS. 
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IPTV: Chancen durch IPv6 

Alexander Schulz-Heyn 

Vorstandsvorsitzender  
Deutscher IPTV Verband e.V. 

 
 
Vita:Vita:Vita:Vita:    
    

Alexander  Schulz-Heyn  studierte  Informatik  an  der  Universität  Karlsruhe  und  schloss 
1997 als Diplom Informatiker ab. Er absolvierte sein Auslandsstudium an der Carnegie 
Mellon  University  in  Pittsburgh/Pennsylvania  im  Fachbereich  Interactive  Systems  
Laboratories.  Er  begann  seine  berufliche  Laufbahn  als  Systemanalyst  bei  der  
Deutschen Telekom im Forschungs- und Entwicklungszentrum Darmstadt und wechselte 
1998 zur PricewaterhouseCoopers Unternehmensberatung, um dort die Leitung eines 
Teams für die  Integration  inhomogener  und  verteilter  Wirtschaftwarensysteme  im  SAP  
European Center of Expertise in Walldorf zu übernehmen. Seit 2001 ist er als 
Systemberater für objekt-orientierte Systeme und die Java-Programmierung von 
Multimediasystemen selbständig tätig.  
Er ist Gründer und Geschäftsführer der seit 2003 firmierten TeleClix GmbH, die sich auf die 
Realisierung von iTV und mobile TV Applikationen und seit 2005 auf IPTV Anwendungen 
fokussiert. Herr Schulz-Heyn entwarf 2006 zusammen mit der Technischen Fachhochschule 
Berlin das forum IPTV, eine Initiative des BMBF zur Unterstützung von 
Technologienetzwerken in  den  Neuen Bundesländern. Herr  Schulz-Heyn konzipierte den  
1. Deutschen IPTV Award, der die Leistungskraft des deutschen IPTV Marktes auszeichnet. 
Anfang 2008 gründete er den Deutschen IPTV Verband und wurde zu seinem 
Vorstandsvorsitzenden gewählt. Alexander Schulz-Heyn sicherte sich mehrere Patente im 
Bereich der Telekommunikation und des interaktiven digitalen Fernsehens. Er ist Autor von 
Fachartikeln in einschlägigen  Fachzeitschriften,  aktives  Mitglied  wichtiger  nationaler  
und  regionaler  Netzwerke der Medienbranche, Hochschuldozent und Referent vieler 
wissenschaftlicher Foren. Herr Schulz-  Heyn  ist  externer  Sachverständiger  des  BMBF  
zur  Begutachtung  von  Antragstellungen im Bereich Telekommunikation, 
Informationstechnik, Medien, Entertainment (TIME). 



  

 91 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 92 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 93 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 94 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 95 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 96 

         
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 97 

Mobile broadband and IPv6 in Slovenia 

Jan Žorž 

Go6 Institute, Slovenia, 
Mobile broadband and IPv6 in Slovenia 

 
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Slovenia is among EU leaders in IPv6 readiness, as claimed by RIPE-NCC labs in their 
RIPEness measurements and graphs, revealing the big impact on that by Go6 institute. In 
the presentation we will explain how our go6 institute works and operates as IPv6 
iniciative, go6 members platform as catalyst between government, regulator, ISP‘s and 
industry and how we achieved so much IPv6 deployment in our networks. Second part of 
presentation is about enabling IPv6 on two mobile network operators with functional 
national roaming between them on IPv6 and live demo of IPv6 on mobile device (if possible 
by that time) 
 
RIPEness: http://labs.ripe.net/content/ipv6-ripeness 
 
„Slovenia shows the best results: 67% of LIRs in Slovenia have at least one star, while 25% 
have four stars! In absolute numbers that means 8 out of their 34 LIRs have achieved four 
star IPv6 ripeness.“ 
  



  

 98 

                 
 
 
 
 
 

                 
 
 
 
 
 

         



  

 99 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 100 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 101 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 102 

         
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 

         



  

 103 

         
 
 
 
 

 
                



  

 104 

IPv6 Deployment, What is the Impact to an 
Organization 

Peter Demharter 
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IBM Deutschland 

 
 
AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Introducing IPv6 only on the network infrastructure generates no value add.  Experience 
shows, companies or organizations achieve value add, only if they  use the IPv6 features in 
their application environment and if they integrate  IPv6 in their operations and business 
processes. So, Beside IPv4, make  IPv6 part of your IT strategy and your Enterprise 
Architecture 
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reverse.name 
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AbstractAbstractAbstractAbstract::::    
    

Operators distributing IP addresses to client machines typically need to provide reverse 
DNS lookup for these machines as well. For IPv4, zones are typically either manually 
maintained, updated by automatic configuration, or generated in a wild-card fashion. For 
IPv6, automatic configuration may be more common, yet generation of a reverse zone in 
advance is not feasible. In this presentation, we discuss available solution, and demonstrate 
a new service that provides wildcard support for reverse lookup. 
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